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Maldonald und Henderson in Berlin
SendersoriS Ankunft in Berlin

Lein Besuch Kräftigung der englisch-deutschen Freundschaft
Berlin, 27. Juni . Die englischen Minister Macdonald und

Aenderson sind heute und morgen Gäste der Reichsregierung.
Heiiderson traf heute früh kurz nach X>9 Uhr mit dem fahr¬
planmäßigen Nordexpreß auf dem Bahnhof Friedrichstraße in
Berlin ein. Er wurde von Reichsaußenminister Eurtius,
Staatssekretär von Bülow und dem Chef des Protokolls , Graf
Tattcnvach, empfangen. Der englische Botschafter war mit
dem gesamten Botschaftspcrsonal am Bahnhof erschienen. Auf
dem Bahnsteig hatte auch ein Rcichsbanncrzug Aufstellung ge¬
nommen, der Henderson mit Freiheit - und Hoch-Rufen be¬
grüßte. Vor dem Bahnhof war der übliche Aufmarsch der
Kamera-Leute. Henderson ließ sich nicht lange bitten. Er
trat an das bereitstehendeTonfilmmikrvphon , in das er einige
knappe Lätze sprach. Dabei gab er deif Hoffnung Ausdruck,
daß sein Besuch und der seines .Freundes Macdonald die
Freundschaft zwisclmn dem englisckien und dem deutschen Volke
vertiefen werde. Er freue sich, durch seinen Besuch in einer
schweren Stunde Deutschlands die englisch-deutsche Freund¬
schaft unterstreichen zu können.

llurtius begleitete Henderson sodann nach dem Hotel
„Kaiscrhof", wo die beiden englischen Ärmster während ihres
Berliner Aufenthaltes wohnen werden. Heute mittag ist
Henderson Gast bei Eurtius , der ihm zu Ehren ein Frühstück
gibt. Für heute abend hat der Reicljskanzlcr zu Ehren der
beiden englisckjen Gäste zu einem Souper geladen. Morgen
vormittag um >412 Uhr erwartet der Reichspräsident Mac¬
donald und Henderson. Im Anschluß an diesen Empfang
sind die englischen Minister Gäste beim preußischen Minister¬
präsidenten Braun . Ten Abschluß des Berliner Besuchs
bildet morgen abend ein Diner auf der englischen Botschaft,

Ter amerikanische Staatssekretär Stimson verläßt heule
mittag mit dem Zug um 12.08 Uhr die Reichshauptstadt. Er
wurde am heutigen Vormittag noch vom Reichspräsidenten
empfangen und hatte im Anschluß daran noch Gelegenheit,
seinen Ministerkollegen Henderson zu sprechen.

Maedouald in Berlin eiugetroffen
Berlin, 27. Juli . Der britische Premierminister Macdonald

traf heute 17.17 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein. Zu
seinem Empfang hatten sich Reichskanzler Brüning , Reichs¬
außenminister Tr . Eurtius , Staatssekretär von Bülow , Ober¬
bürgermeister Tr . Sahm und eine Anzahl höherer Beamter
von deutscher Seite , der britische Außenminister Henderson,
der britische Botschafter Sir Horacc Humbold und das Per¬
sonal der Botschaft von englischer Seite auf dem Bahnhof ein-
gcfunden. Von dem Augenblick an, wo Maedonatd den Wagen
verließ, bis zu seiner Abfahrt vom Bahnhofportat wurde er
von einer großen Menschenmenge mit freundlichen Zurufen
i» außerordentlich warmer und lebhafter Form begrüßt. Die
Begeisterung der Menge, die auch die Völkerverständigung
und den Weltfrieden hochleben ließ, hielt bis zur Abfahrt des
letzten Wagens an, der die amtlichen Persönlichkeiten weg-
führtc.

Men beim Empfang - er englischen Gälte
Berlin, 27. Juli . Bei dem Essen, das heute abend zu

Ehren der englischen Minister in der Reichskanzler stattfand,
brachte zunächst Reichskanzler Tr , Brüning einen Toast auf
oen Herrn Reichspräsidenten und seine Majestät den König
von England aus . Ter Reichskanzler hielt sodann folgende
Ansprache:
. Im Namen der Rcichsregicrung heiße ich Sic , Herr Mini¬
sterpräsident, und Sie , Herr Henderson, in der Rcichshaupt-
Itlidt aufs herzlichste willkommen. Das deutsche Volk hat ein
lebhaftes und dankbares Gefühl für die Bedeutung dieses
ersten Besuches der führenden englischen Staatsmänner in
Deutschland.

Lie kommen nach Deutschland in einer sorgenvollen Zeit.
M habe bei unseren wiederholten Begegnungen im Lause
m letzten Zeit Gelegenheit gehabt, Ihnen die Lage in Dcntsch-
Mid und die schweren Probleme , die uns gegenwärtig be¬
schäftigen, ausführlich zu schildern. Deutschland setzt alle
Mne Kräfte daran , der Krise Herr zu werden. Es mutz aber
auch daraus rechnen, datz das Ausland , das mit Zurückziehung
kurzfristiger Kredite die Krise auf die Spitze getrieben hat, an
Viesen, Ziele mitarbeitct . Wir erkennen dankbar an, was Ihre
chegicrung durch vorbehaltlose und kürzliche Annahme des
Sooverplanes, sowie durch Ihre Bemühungen um das Zu¬
standekommen und das Ergebnis der Londoner Konferenz
bereits für uns getan hat. Wir wissen, daß auch Sic in Eng¬
land schwere Zeiten durchmaeli-en. Ter Grund hierfür liegt
!"">t zuletzt in der gegenwärtigen finanziellen Krise Deutsch
ch"os, die heute internationale Bedeutung gewonnen hat. Ich

daher auch überzeugt davon, daß eine wirkliche und gründ-
lche Sanierung der wirtschaftlichen Verhältnisse Europas nur

vurcĥ Nordick Zusammenarbeit aller Nationen und durch
ürgenjeitige Hilst möglich sein wird.

Ter Grundstein für die Zusammenarbeit ist in London
vviegt worden. Die weitere Aufbauarbeit muß nunmehr^ bc-
O'sî n. Ihr heutiger Besuch ist ein Beweis dafür , daß es
icr .Wunsch ist, die glücklich begonnene Arbeit fortzu-
>Mn. Möge der Weg den wahren Frieden bringen.

Maedonatd erklärte folgendes:
Wir sind nicht nur nach Berlin gekommen, um für den

deutschen Chcquersbcsuch einen Gegenbesuchabzustattcn, son¬
dern auch um der Welt zu zeigen, datz trotz der Schwierigkeiten
der gegenwärtigen Lage unser Vertrauen in Deutschland un¬
vermindert fortbcsteht. Deutschland macht schwere Zeiten durch,
und wir sind voller Mitgefühl für den schweren Kampf, den
dieses Land im jetzigen Augenblick durchzusühren hat . Lassen

"Sie mich gleich eins hinzusügen: Wir sind voller Bewunde¬
rung für Deutschland und wenn auch seine Schwierigkeiten
noch nicht überwunden sind, so sind wir doch der festen Ueber-
zeugung, datz, wenn Deutschland in feinen Anstrengungen
fortfährt , datz, wenn es feine intellektuellen, moralischen und
wirtschaftlichen Kräfte anspannt , um wieder auf die Fritze zu
kommen, und sich davor hütet , sich der Verzweiflung hinzu¬
geben, die anderen Völker ihm Hilfe leisten lverdcn und das
deutsche Volk nicht untcrgehen lassen. Ein freies und sich
selbst achtendes Deutschland ist für die Gemeinschaft der Zivi¬
lisation unentbehrlich. Genau so, wie kein Sperling vom
Dache fällt, ohne datz der Schöpfer aller Tinge davon weitz,
so kann auch keine Nation , die sich selbst achtet, aufhüren zu
existieren, ohne datz für alle anderen Glieder der internatio¬
nalen Gemeinschaft sich daraus das schwerste Unglück ergibt.
Es wäre undenkbar, datz einem Land, das sich in der Kunst, in
der Wirtschaft, in Geisteswissen so ausgezeichnet hat , wie
Deutschland, das den Körper und den Geist gleichermatzcn fest
in der Gewalt hat, das in einer langen und wcchselvollcn Ge¬
schichte seine Qualitäten erwiesen hat, von den anderen Völ¬
ler « die Hilfe in der Not verweigert würde.

Die Ergebnisse der Londoner Konferenz sind nicht sensa¬
tionell gewesen. Es hat sich darum gehandelt, die Stellung zu
halten, während die Vorbereitungen für eine gründlichere Be¬
handlung der Schwierigkeiten getroffen wurden. Das , wor¬
über man sich in London geeinigt hat, ist zu einem großen
Teil bereits durchgeführt worden. Das Studium der deutschen
Finanzlage hat begonnen, die Ratgeber Deutschlands, die von
der Londoner Konferenz vorgesehen worden sind, befinden sich
hier in Berlin und der Apparat ist auf diese Weise in Be¬
wegung gesetzt worden. Das wichtigste aber ist, daß die Na¬
tionen, die aus der Londoner Konferenz vertreten waren , sich
auf Zusammenarbeit zur Hilfe für Deutschland haben einigen
können. Obwohl der Genius und das Verantwortungsgefühl
des Bankiers sich von der Politik sernzuhalten hat, so müssen
trotzdem, wenn die Banken und die Kreditinstitutioncn ihre
große Funktion in der Zukunft richtig ausüben wollen, zu¬
künftige Generationen alle ihre Anstrengungen darauf richten,
den internationalen Wohlstand zu erhöhen. Es genügt nicht,
wenn jeder die Macht, die er auf diesem Gebiet besitzt, nur
für seine eigenen Zwecke verwendet. Alle finanziellen Hilfs¬
quellen muffen dazu verwandt werden, das Gewebe der natio¬
nalen und internationalen Zivilisation zu stärken und zusam-
menzuyaltcn. Und in diesem Zusammenhänge müssen die
Grundursachen der gegcmvärtigcn Krise früher oder später
einmal klar ins Auge gefatzt werden und mit gesundem Men¬
schenverstand und gutem Wille» einer glücklichen Lösung cnt-
gcgengeführt werden. Als Vorbercitmrg dazu mutz ein Gefühl
gegenseitigen Vertrauens geschaffen werden. Ein Gefühl
gegenseitigen Vertrauens in persönlicher Hinsicht, so daß die
Staatsmänner , die miteinander verhandeln, wissen, daß der
Unterhändler auf der anderen Seite offene und ehrliche Worte
zu ihnen spricht und offen und ehrlich sic meint. Nicht durch
schriftliche oder mündliäpc Abmachungen, sondern durch ein
Gefühl des Vertrauens im Herzen eines jeden, ist dieses Ziel
zu erreichen- Jetzt muß das Vcrtrauensgefühl von Nation zu
Nation wiederhergestellt werden. Ehegucrs hat viel dazu bei¬
getragen und sich möchte der Hoffnung Ausdruck geben, daß
Besuche, wie der von Ehegucrs , von London oder unser jetzi¬
ger Berliner Besuch, nicht als eiuzelstehcnde Tatsachen bestehen
bleiben, sondern daß sie als Ausdruck einer Tendenz zum
besseren gegenseitigen Verständnis aus internationaler Grund¬
lage ihre Fortsetzung in ähnlichen Zusammenkünften finden
mögen.

Seit Abschluß der Londoner Konferenz ist manches wich¬
tige geschehen. Zuallererst möchte ich in diesem Zusammen¬
hang die Hilfeleistung anerkennen und möchte dem Wunsche
Ausdruck geben, daß die Besprechungen zwischen Ihnen und
den französischen Staatsmännern fortgesetzt werden mögen
unter Teilnahme anderer Länder, wenn sie nötig sein sollte,
Tie Schaffung von Beziehungen von Mensch zu Mensch ist
das Wichtigste. Wir müssen die Vergangenheit vergessen, da
die Zukunft von einer Politik abhängt , die nur von Männern
geführt werden kann, die guten Willens sind und die von
einem Geiste der Zusammenarbeit beseelt sind, die es Ihnen
ermöglicht, die Beunruhigungen und Argwöhne zu unter¬
drücke», die, wen» sie bestehen bleiben, die schlimmsten Folgen
hätten und schließlich zum Kriege führe» müßten.

Die Gedanken und Gefühle der jungen Generation müssen
von Feindseligkeit und Argwohn abgewcndet und auf das
gegenseitige Verständnis und di" gegenseitige Hilfeleistung ge¬
richtet werden. Das ist unsere gemeinsame Ausgabe: diesen
Idealismus , der in der jungen Generation steckt, dazu zu ver¬
wenden, daß er sich den großen internationalen Aufgaben der
Verständigung und der Zusammenarbeit zwischen den großen
Völkern der Welt zuwendet.

Eine Variier Kombination
Paris , 27. Juli . Der Besuch Ttimsons in Berlin ist auch

von der Pariser Presse mit höchster Aufmerksamkeit verfolgt
worden. Tie Blätter glauben zu wissen, daß Stimson einen
höchst energischen und erfolgreichen Vorstoß aus das Problem
der Abrüstung unternommen habe. Schon am ersten Abend
nach dem Galadiucr auf der amerikanischen Botschaft habe er
sich, wie der „Matin " berichtet, mit den: Reichswchrmünster
Grüner diskret zurückgezogen und sich mit ihm über eine
Stunde lang unterhalten . Der Vorstoß sei dem deutschen Mi¬
nister recht unerwartet und recht unangenehm gewesen, glaubt
der „Matin " weiter behaupten zu können. Nach dem „Petit
Parisien " hat Stimson zunächst an die Demarche erinnert , die
die Reichsregierung vor etwa drei Wochen in Washington
unternommen habe. Damals habe sich Deutschland bereit er¬
klärt , den Bau des Panzerkreuzers L, der für das Budgetjahr
1932,33 vorgesehen ist, zu vertagen. Diese Konzession sei aber
heute ungenügend, wie Stimson erklärte, denn Deutschland
müsse unbedingt wcitergehen- Es müsse auch den Bau des
Panzerschiffes 8 unterbrechen. Es fei dies eine Geste, die
man nicht nur in Washington und Ncwyork, sondern auch i»
London und Parts von ihm erwarte . Das „Echo de Paris"
glaubt übrigens auch zu wissen, daß das Problem der Ab¬
rüstung Deutschlands auf dem besten Wege zur Regelung sei.
Auf jeden Fall dürfte es die internationalen Verhandlungen
nicht mehr sonderlich erschweren.

Französische Unrichtigkeiten
über Stimsons Berliner Besuch

Berlin , 27. Juli . Die Pariser Presse beschäftigte sich ein¬
gehend mit dem Berliner Besuch des amerikanischen Staats¬
sekretärs Stimson . Mehrere Blätter behaupteten, daß Stim¬
son in der Unterhaltung mit dem RcictMvehrminister Grüner
eine energische und erfolgreiche Offensive aus dem Gebiete der
Abrüstung in die Wege geleitet habe. — Dazu hören wir von
maßgebender Seite , daß an dieser Meldung nur richtig ist,
daß eine Unterhaltung zwischen dem Staatssekretär L-timson
und dem Reichswehrminister Grüner stattgesundcn hat, in der
die Abrüstungsfragc behandelt wurde. Das Abrüstungspro¬
blem sei jedoch nur gestreift und ganz allgemein ohne Ein¬
gehen auf irgendwelcheEinzelheiten erörtert worden.

Ferner behauptete der „Petit Parisien ": Stimson habe
in der Unterhaltung mit Grüner an die Demarck)c erinnert,
die die Rcichsregicrung vor etwa 3 Wollten in Washington
unternommen habe. Damals soll sich Deutschland, so behaup¬
tet das Blatt , bereit erklärt haben, den Bau des Panzerschiffs
L, der für 1932 33 vorgesehen war , zu vertagen. Auch diese
Behauptung des Pariser Blattes ist. wie wir von berufener
Seite hören, völlig unzutreffend. Eine solche Temaräi -c hat
nicht stattgcfunden.

Staatssekretär Stimson beim Reichspräsidenten
Berlin , 27. Juli . Der Herr Reichspräsident empfing heute

vormittag gegen >412 Uhr den amerikanisckxm Staatssekretär
Stimson zu einer längeren Besprechung, bei der der ameri¬
kanische Botschafter Sackett, der deutsckic Botschafter ist Wa¬
shington, v. Prittwitz , und Staatssekretär Tr . Meißner zu¬
gegen waren.

Staatssekretär Stimson
an die deutschen Pressevertreter

Berlin , 27. Juli . Der amerikanische Außenminister Henry
L. Stimson empfing heute vormittag die deutsck)e Presse und
gab ihr folgende Erklärung : _

Mein Besuch hat mir viel Freude bereitet. Es war mir
vergönnt , den Herrn Reichskanzler, den Herrn Außenminister
und die Mehrzahl der Mitglieder der Regierung kennen zu
lernen , sowie eine Anzahl anderer einflußreicher Deutscher.
Gestern besuchte ich mit dem Herrn Reichskanzler und Herrn
Dr . Eurtius einige Museen, sowie Potsdam und Sanssouci
und hatte Gelegenheit, die Berliner Lei ihrem Feiertag und
ihrer Erholung zu beobachten. Diese Gelegenheit war mir
von Nutzen und hat mich erfreut-

Vor dem Reichskanzler Brüning und seinen Mitarbeitern
habe ich großen Respekt und Achtung. Ich habe in Konferen¬
zen in Paris und London gesagt, daß die amerikanische Regie¬
rung und das amerikanisckw Bott Zutrauen hat zu Deutsch¬
land, seinem Volk, seinen Kräften und seiner Zukunft und
meine Ansichten sind durch daS, was ich bei meinem Besuch
gesehen habe, bestätigt worden. Ich glaubte, daß die gegen¬
wärtigen finanziellen Schwierigkeiten zum größten Teil zu-
rückzusührcn sind ans vorübergehenden Mangel an Zutrauen
und daß mit Allut und und dem wicderkehrcnden Vertrauen
Deutschland sein Wohlergehen wieder erlangen wird.

Stimson nach London abgeflogen
Berlin , 2-7. Juli . Der amerikanische Staatssekretär ist

heute nachmittag um 1.25 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Flugzeug nach London über Amsterdam abgeslogen. Zur
Verabschiedung hatten sich eingesunden der amerikanische Bot¬
schafter Sackett mit einem Teil des Personals der Botschaft,
der deutsckic Botschafter in Washington , von Prittwitz und
Gafsron , Ministerialdirektor Dtcckhoff, der (5hef des Protokolls
Graf Tattenbach. Ober.regierungsrat Planck von der Reichs¬
kanzlei war ebenfalls erschienen, um dem scheidenden amerika¬
nischen Staatssekretär die letztere Grüße des Reichskanzlers zu
übermitteln . Das Tempelhofer Feld hatte dem scheidenden
Gast zu Ehren das Sternenbanner gesetzt.



Reich und Akzeptbank
Beteiligung und Sicherheitsübernahme durch Notverordnung

genehmigt
Berlin , 27. Juli . Amtlich wird mitgeteilt:
Durch eine Notverordnung des Reichspräsidenten ist die

Reichsregierung ermächtigt worden, im Interesse der Wieder¬
herstellung eines geordneten Zahlungsverkehrs das Reich an
gesellschaftlichen Unternehmungen zu beteiligen und die er¬
forderlichen Einlagen zu leisten, ferner Sicherheiten zu Lasten
des Reiches zu übernehmen.

Diese Verordnung steht im Zusammenhang mit der Er¬
richtung der Akzept- und Garantiebank , von deren Aktien¬
kapital in Höhe von 200 Millionen Reichsmark das Reich zwei
Fünftel übernimmt . Die Akzept- und Garantiebank bildet
das vermittelnde Glied, mit dessen Hilfe ein geordneter Zah¬
lungsverkehr sichcrgestellt werden soll. Die Bedeutung dieser
Ausgabe nt so groß, das; die Reichsregierung eine materielle
Mitwirkung durch Kapitalbeteiligung und ^ icherheitsüber-
nahme für unerläßlich angesehen hat. Durch die Mitwirkung
des Reiches konnte vas Kapital auf eine Höhe gebracm wer¬
den, die eine ausreiclnmde Unterlage für umfassende Kredite
an die Akzept- und Garantiebank bietet.
Verordnung über Anmeldung von Auslaudsfckmlden

Die angekündigte „Verordnung des Reichspräsidenten über
die Anmeldung von Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem
Ausland " mit dem Datum vom 27. Juli 1931 hat folgenden
Wortlaut:

8 l . Die Reichsregicrung ist ermächtigt, Vorschriften über
die Anmeldung von. Zahlungsverpflichtungen aller Art gegen¬
über Personen , die ihren Wohnsitz, Sitz oder den Ort der
Leitung im Ausland oder im Saargebiet haben, zu erlassen
und Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften mit Strafe
zu bedrohen.

8 2. Tiefe Verordnung tritt am 27. Juli 1931 in Kraft.
Zweite Verordnung zur Durchführung

der Verordnung des Reichsprüfidenteu gegen die
Kapital - und Steuerflucht

vom 25. Juli 1931
Berlin , 27. Juli . Aufgrund des 8 11 der Verordnung des

Reichspräsidenten gegen die Kapital - und Steuerflucht vom
18. Juli 1931 Wird hiermit verordnet:

8 1. Die erste Verordnung zur Durchführung der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten gegen die Kapital - und Steuer¬
flucht vom 18. Juli 1931 wird wie folgt geändert:

1) 8 1 Abs. 1 erhält folgenden Zusatz: „Ehegatten , die
nicht dauernd voneinander getrennt leben, ferner Eltern und
minderjährige Kinder, die in' einer Haushaltung leben, gelten
im Sinne dieser Bestimmung als ein Pflichtiger.

2) Hinter § 1 wird folgender Paragraph lg eingefügt:
„8 lg ." Von den Verpflichtungen, nach 88 1, 2 der Ver¬

ordnung gegen die Kapital - und Steuerflucht sind vefreit:
1) Personen , soweit ihnen unter Wahrung der Gegen¬

seitigkeit nach allgemeinen völkerrechtliä-en Grundsätzen ein
Anspruch auf Befreiung von den persönlichen Steuern zusteht;

2) konsularische Vertreter , die Berufsbeamte sind und die
einen zugewiesenen Beamten , sofern sie Angehörige des Ent¬
sendestaates sind, die deutsche Staatsangehörigkeit nicht besitzen
und außerhalb ihres Amtes oder Dienstes im Jnlande keinen
Beruf , kein Gewerbe und keine andere gewinnbringende Tätig¬keit ausiiben." "

3) K 3 erhält folgenden Absatz 2: 2. Die Formulare sind
in doppelter Ausfertigung auszufüllen und einzureichen. Ein
Stück ist dem Anzeigepflichtigen zurückzugeben. Tie im 8 2
bezeichneten Kreditinstitute haben das zweite Formular bis
zum 20. August 1931 an die örtlich zuständige Reichsbank¬
anstalt abzulicfern ; dabei sind die Entscheidungen (8 2) ersicht¬
lich zu machen.

1) tz 6 Abs. 1 erhält folgende Fassung: Als Forderungen
in ausländischer Währung im Sinne des Z 3 Absatz 2, Lutz 1
der Verordnung gegen die Kapital - und Steuerflucht gelten
nicht Forderungen in ausländischer Währung gegen Personen,
die im Jnlande ihren Wohnsitz, ihren Sitz oder den Ort der
Leitung haben, mit Ausnahme von Ansprüchen auf Wäh¬
rungskonten , bei inländischen Kreditinstituten.

ß 2. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 22. Juli
in Kraft.

Aktion-er Sparkassen
Berlin , 27. Juli . Ter sogenannte Wirtschaftsausschuß des

Reichskabinetts wird heute die Verhandlungen über die Maß¬
nahmen sortsetzen, die zum Abbau der Zahlungsbestimmungerl
im Bankverkehr getroffen werden sollen. Wie die Berliner
Montagsblätter Mitteilen, beabsichtigen die ,deutschen Spar¬
kassen, ähnlich wie die Banken, ebenfalls eure Aktion in die
Wege zu leiten, um auch bei ihnen einen reibungslosen und
unbeschränkten Auszahlungsverkehr zu gewährleisten- Aus
dem Grunde haben bereits am Lvnntag Verhandlungen mit
der Reichsbank stattgefunden, die heute fortgesetzt werden. Ob
die Verhandlungen bis zum Dienstag , dem Tag , von dem ab
nach der Absicht der Reichsregierung die Banken einen un¬
beschränkten Zahlungsverkehr wieder beginnen sollen, zu einem
Ergebnis kommen, steht in diesem Augenblick noch dahin. Die
Sparkassen in Deutschland haben die Hälfte des von ihnen
verwalteten Vermögens in Höhe von rund 12 Milliarden Mk.
in erstklassigen Hypotheken angelegt. Alan wird nun wahr¬
scheinlich auch versuchen, einen Teil dieses festgelegten Kapi¬
tals zu mobilisieren. Dann geht es, wie gesagt, darum , von
der Reichsbank weitere erhebliche Mittel für die Auszahlungen
zu erhalten.

Keine Putschgefahr
Paris , 27 Juli . „Warum sollte es einen Rechts-Putsch

in Deutschland geben?" erklärt der Berliner Polizeipräsident
Grzesinski in einem Interview im „Jntransigeant ". „Die
Rechte hat keinen Putsch nötig . Sie kann die legalen Mittel
gebrauchen, aber selbst wenn ein Rechts-Putsch in Vorberei¬
tung wäre, könnte er nicht durchgeführt werden, weil die
nötigen Waffen dazu sehleir. Außerdem würde die nationa¬
listische Opposition immer mit den Arbeitergewerkschaften rech¬
nen müssen."

Weiter betonte Grzesinski, daß man auf die Verfassungs¬
treue der Reichswehr unbedingt rechnen könne. Einen Links-
Putsch hält er ebenfalls für ausgeschlossen. Die Regierung
Brüning sei nicht bedroht, schloß Grzesinski. Auch der öffent¬
lichen Ordnung drohe keinerlei Gefahr.

Keine Zollunion;
Der Schluß des französischenPlädoyers

Haag, 27. Juli . Paul Boncour legte zum Schluß das
Schwergewicht auf den Nachweis, daß Handelsverträge , Vor¬
zugstarife , Meistbegünstigungsklaufeln, keineswegs auf dem
gleichen Niveau wie eine Zollunion stehen, da eine Zollunion
zwischen den beteiligten Staaten nun einmal eine wirtschaft¬
liche Verschmelzung, eine Gemeinsamkeit der technischen Aus¬
führung voraussetze. Die geplante Zollunion räume Deutsch¬
land derartige Vorteile ein, daß Oesterreichs allgemeine Hand¬
lungsweise dadurch notwendig beeinflußt werden müsse. Wenn
man frage, welche Art der Zollunion Frankreich zugestehen
könne, so antworte er freimütig : gar keine, nämlich keine
solche, der nicht der Völkerbund seine ausdrückliäfe Zustim¬
mung erteilt Habe.

Die deutsche These, daß dem Zollpakt auch andere Staa¬
ten beitretcn könnten, sei unhaltbar , da ja die anderen Staaten
wegen der darin enthaltenen Vorbedingungen dazu praktisch
gar keine Möglichkeit hätten . Er müsse nach alledem die fran¬
zösische These aufrecht erhalten , daß das Wiener Protokoll
sowohl gegen den Vertrag von St . Germain wie gegen das
Genfer Protokoll verstoße- : -

Stimfon auf dem Wege « ach dem Haag
Amsterdam, 27. Juli . Stimson ist heute um 1.25 llhr von

Berlin kommend auf dem Flugplatz Tiphol angekomMen- Er
wurde vom amerikanischen Konsul Hoover und Pressevertre¬
tern begrüßt . Stimson erklärte, er habe jetzt die Politik satt.
Heute abend gehe er nach London, wo er drei oder vier Tage
zu bleiben gedenke. Danach werde er seinen Urlaub verbrin¬
gen. Stimson weigerte sich, über die Lage in Deutschland
etwas auszusagen. Ilm 19 llhr ist Stimson im Auto von
Tiphol nach dem Haag abgereist, wo er beim amerikanischen
Gesandten zum Abendessen eingeladen ist.

Minister Sr. Franren zurüttgetreten
Braunschweig, 27. Juli . Minister Tr . Franzeu ist zurück

getreten. Er teilt diesen Entschluß in einem Schreiben an de«
braunschweigischenLandtag mit, das folgenden Wortlaut tiw
Durch die fortgesetzte erweiterte und verschärfte Notverord-
nungspvlitik des Reiches haben die kleineren Länder die Ickten
Reste ihres staatlicyen Eigenlebens verloren und sind zu Mio
unselbständigen Reichsvcrwaltungsbezirkeu herabgesunkeu ihn
Ministerien in diesen Ländern ist damit im Widerspruch" '»
den Verfassungen jede Wirkungsmöglichkeit im Sinne einer
Landesregierung genommen. Ich lehne es ab, als Aoll-
ziehungsbeamter der die schaffenden Stände in einseitiger und
sozial ungerechtester Weise belastenden Brüning -Diktatur tütia
zu sein und trete daher von dem mir am l. Oktober 19M
übertragenen Ministeramt zurück. Bis zur Wahl des Nach¬
folgers werde ich nur die laufenden Geschäfte erledigen.

. .Gras Zeppelin " in der Arktis
Friedrichshafcn, 27. Juli . Bei der Bodenfunkstelle deä

Luftschiffbaues Zeppelin ging folgendes Bvrdtelegramm ein'
„13 llhr MEZ . 75 Grad 50 Minuten Nord, 18 Grad 20 Mi»
Ost. Alles in Ordnung . Gras Zeppelin."

Nach einem Funkspruch der Funkstation auf der Insel
Waigatsch soll „Graf Zeppelin" heute zwischen 11.20 Uhr und
11.31 llhr die Insel Kolgujew Passiert haben. Die Fahrt ver¬
läuft , wie man es erwartet hat, langsamer. Die Ursache der
langsamen Fahrt konnte bis jetzt nicht geklärt werden. Ein
Versuch der Kurzwellenstation in Archangelsk, die Station aus
der Insel Kolgujew um 'Auskunft zu bitten, ob „Gras Zeppe¬
lin" die Insel wirklich überflogen hat, ist bisher nicht ge¬lungen.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin", das am Sonntag vor¬
mittag 10110 llhr (MEZ .) über Leningrad zum Weiterflug i„
die Arktis gestartet ist, hat bis zum Montag abend schon wie¬
der einen großen Teil seiner vorgeschrieberren Fahrtroute zu¬
rückgelegt und dürfte schon nur Dienstag zu dem vereinbarten
Treffen mit dem russisckmr Eisbrecher „Malygin " kommen. Aus
den letzten Meldungen , die über die verschiedenstem Stationen
nach Deutschland gelangen, kann man ersehen, daß „Grus
Zeppelin" jetzt auf die Küste von Nowaja Semlja zufahrt. Bon,
dort aus wird er dann auf dem kürzesten Weg auf das Z-rauz-
Josephs -Land zusteuern, hinter dem der Punkt liegt, au dem
das große Rendez-vous im Polargebiet vonstatten gehen soll.

Der Eisbrecher „Malygin " befindet sich schon an jüer
verabredeten Stelle und wartet dort auf den Zeppelin. Nach
den Srandvrtmeldungcn hat das Luftschiff bis jetzt eine gute
und schnelle Fahrt gehabt. Auch an Bord scheint alles wohl
und munter zu sein. Lediglich die zunehmende Kälte soll
sowohl den Forschern als auch der Besatzung einige Beschwer¬
den bereiten. Doch sind sie glücklicherweise so gut ausgerüstet,
daß sie sich keine Sorgen zu maclien brauchen.

In den Montag -Abendstunden hat die Küstenfunkstation
Norddeich andauernd versucht, mit „Graf Zeppelin" in Funk¬
verbindung zu kommen, was ihr bisher nickst gelungen ist.
Das hat aber nichts zu sagen, denn sicherlich wird Eckenec in
regem Verkehr mit den russischen Funkstationen stehen, von
denen er sich genaue Wettermeldungen geben läßt , so daß da¬
durch die Nachrichten über die Standortmeldungen des Zeppe¬
lins ausfallen.

Friedrichs Hafen, 27. Juli . Ein auf Umwegen beim Lmr-
schisfbau Zeppelin eingetroffenes Funktelegramm gibt den
Standort des Luftschiffs „Gras Zeppelin" für 1 Uhr MEZ.
mit 75 Grad 50 Minuten nördlicher Breite und 18 Grad 2l>
Minuten östlicher Länge über dem Ost-Spitzbergrncr Mer,
halbwegs zwischen der Insel Kolgujew und Franz -Josephs-
Land westlich von Nowaja Semlja an. Tie Funkstation des
Luftschiffbaues selbst hat niit dem Luftschiff zur Zbit nrsolgc
der beschränkten Verwendungsmöglichkeit der für den Funk¬
verkehr vorgesehenen Kurzwelle noch keine Verbindung.

«-

Regensburg. 27. Juli. Heute 14.48 Uhr stieß ein Eilgiilerziig
aus der eingleisigen Hauptbahn Landskmt-Eiienstein zwischen den
Bahnhöfen Bettmann und Zwiesel in einer Krümmung auf einen
Arbeitszug. Fünf Wagen des Eilgüterzuges und ein Wagen des
Arbeitszuges sind entgleist. Vom Zugpersonal der beiden Züge wurden
sieben Mann leicht verletzt. Der Unfall wurde durch vorzeitiges Ab¬
lassen des Eilgüterzuges verursacht.

Oop̂rigdt 1929 bv Karl Köhler>L Co., Berlin-Zehlendorf,
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Hier in diesem immer unordentlichen Zimmer halte sie sich indas kleine Kontormädel verwandelt, das aus den Bummel ging.
Hier hatte die lachende Felicitas ihr gute Ratschläge für ihre
Nolle gegeben. Hier hatte sie ihr das Benehmen einstudiert, das
draußen in diesem fremden Stück Welt üblich war. Hier hatten
sie gelacht und sich aus das nächste Mal gesre.nl. Das war nun
aus. Aus die Maskerade und aus die Fröhlichkeit. Das Leben
war eine ernste, dunkle Sache geworden, und aus dem Spaß war
Ernst geworden, der ein Leben zermalmen konnte. Es war ein
sonderbarer Zusall, der sie bei dieser Wandlung der Dinge wieder
in diesem Zimmer fand, dem sie, angefcsselt, wie sie war, nicht
entgehen konnte.

Sie begann, dies Zimmer zu hassen, diese albernen Photo¬
graphen der Schauspieler und Filmleute, diese befleckte, blödsinnig
ornamentierte Tapete, auf der sie mit blanken Reißnägeln ange¬
heftet saßen. Wieviel erlogene Schwermut, wieviel gestelzte Größe,
wieviel Dünkel und Lächerlichkeit war doch da beieinander! Lach¬
ten sie nicht über ihre Wehrlosigkeit, über sie, die anmaßend genug
gewesen war, Schicksal spielen zu wollen?

Das einzig Positive, was sie erreicht hatte, war aber die
Tatsache, daß sie hier war, daß sie, verborgen und versteckt, dem
Schauplatz des kommenden Geschehens nahe sein konnte. Die
Wirtin hatte nicht gemuckt, als sie„vorübergehend" einzog. Viel¬
leicht hätte es gar nicht einmal des Geldscheins bedurft, um sie
von einer Anmeldung zurückzuhalten. Sie war im Laufe der
Jahre wohl allerlei Schrulliges und Wunderliches von ihren
Mietern gewohnt worden.

Um die Langeweile zu töten, hatte sie alle Bücher des kleinen
Bords an ihr Schmerzenslager bringen lassen, um darin zu blät¬
tern. Große literarische Bedürfnisse schien die gute Felicitas nicht
zu haben. Da waren Liebesromane, Schauspielerbiographien,
Theaterstücke in zerfetzten Reclamheften und vor allem Detektiv-und Kriminalgeschi'chten.

Mit verbissenem Ingrimm las Jutta, um aus dem Bereich
ihrer Gedanken zu gelangen, die ja immer— fruchtlos und be¬
harrlich— um das gleiche kreisten.

Jutta warf ein Buch nach dem anderen im schönen Bogen in
die Stube. Aber sie brachten sie plötzlich auf einen Gedanken, der

sie weiterbringen konnte: sie würde einen Detektiv befragen! Und,
wenn es auch kein Arsene Lupin, kein Nick Carter und kein Pro¬
fessor Pelotard war, — einen praktischen Rat würde er wohl
geben können.

Mit schmerzverzerrtem Gesicht humpelte sie zum Telefon im
Korridor, um das grüne Buch zu durchstöbern. Endlich entdeckte
sie ein Detektivbüro und rief an.

Es antwortete eine Helle, nüchterne Stimme, deren Klarheit
ihr in ihrem seelischen Durcheinander unbewußt wohl tat.

Eine Stunde später kam ein junger Herr, der sich als Pri¬
vatdetektiv Ernst Wamperer vorstellte. Der behagliche Name
stand in sonderbarstem Gegensatz zu seinem Aeußeren; Herr Wam¬
perer war klein und mager wie ein Jockei. Sein nüchternes, un¬
beschriebenes Gesicht ärgerte sie so, daß sie ihn beinahe gleich wie¬
der weggeschickt hätte.

„Habe ich den Vorzug, mit Fräulein Felicitas Wörwag zu
sprechen?"

Jutta überlegte einen Augenblick. Dann sagte sie, daß sie
nur „vorübergehend" bei ihrer Freundin wohne.

Er ging über ihre hingezögerte Antwort,mit einer Diskretion
hinweg, die ihr übertrieben schien und die fast beleidigend war.

„Sie wünschen eine Beobachtung?"
„Nein. . . ja . . ." Sie wußte nicht, wo sie anfangen sollte.

Sie wußte ja selber so lächerlich wenig.
Endlich erzählte sie, baß Georg Dvlilngen wegen Landes¬

verrat in Untersuchungshaft säße, daß er aber unter allen Umstän¬
den unschuldig sei. „Unter allen Umständen, hören Sie?"

Herr Wamperer hörte, schrieb etwas in ein abgegriffenes
Notizbuch und gestand dann, daß er nichts von der Affäre gehörthätte.

„Ja, es wird alles in so sonderbarer Heimlichkeit betrieben."
Er lächelte. „Dann ist es am Ende auch nicht so schlimm?"
Dummkopf! — dachte sie. „Sie scheinen nicht zugehört zu

haben. Der Herr befindet sich in Untersuchung, und jeden Tag
kann ihm der Strick gedreht werden."

Seine Miene wurde sofort ernst. „Dann bedeutet es nichts
anderes, als daß man den Komplicen— in diesem Falle den
Schuldigen— im unklaren lassen will, um ihn leichter zu fassen.
Ich werde mich an den zuständigen Stellen erkundigen. Ich habeda so meine Verbindungen."

„Tun Sie das" bat sie eifrig. Er war am Ende doch nicht
ss unbrauchbar. Ein Gedanke schoß auf, den sie gleich aussprach:
„Kann man nicht mit ihm in Verbindung treten?"

„Ausgeschlossen. Es wird niemand zu ihm gelassen werden."
„Soll ich schreiben?" Georg Dollingen mußte doch wissen,

daß sie für ihn eintrat, daß sie an ihn glaubte. Und sie setzte
tapfer hinzu: „Am liebsten würde ich zu ihm gehen."

„Sie würden ihn besten Falles nur im Beisein eines De-

amten sprechen können, obwohl auch das bei einem:Unteisuchungs-
gefangenen ungewöhnlich wäre. Wollten Sie das?"

Jutta kämpfte einen schweren Kampf. „Nein", sagte sie end¬
lich. „Das werde ich ihm ersparen."

Es wäre nur eine unnütze Quälerei für ihn gewesen.
das einzige, was er ihr hätte sagen können, wußte sie ja: daß ei
unschuldig war, wie schwer auch der Verdacht auf ihm laste»
mochte.

Er betrachtete aufmerksam ihr versorgtes Gesicht. ViellM
sah er in diesem Augenblick nicht die Kundin, die Auftraggeber«,
sondern die leidende Frau. Seine Stimme wurde wärmer, als er
sagte: „Es wäre auch nicht klug, hinzugehen. Sie können leicht>»
den Verdacht der Mitwisserschaft geraten."

„Würde ich dann verhaftet?" fragte Jutta schnell.
„Es ist immerhin möglich, da die Behörde für jeden Anhalts-

punkl dankbar sein wird. Sic scheint ja ziemlich im Dunkel z»
tappen."

„Das wäre nicht das Schlimmste' . . ." Sie dachte in ihrer
Verzagtheit: dann würde ich sein Los teilen und er würde wenig¬
stens wissen, daß sie zusammengehörten. , ..

„Immerhin würden Sie dann nicht in der Lage sein, smM
zu handeln."

Das begriff sie: dann war niemand da,,der für ihn aMM-
„Wenn ich ihm doch nützen könntet Aber ich zweifle allmaM
daran. Mir ist alles so schrecklich unklar. Alles liegt im DunN

„Nun, einige Lichtpunkte werden schon aufzusinden seinM
uns den Weg zeigen." .

Dankbar sah sie ihn an. Es gab jetzt also, einen zwerl-
Menschen, der an eine Aufklärung dieser fürchterlichen GeschMglaubte!

Herr Wamperer stellte eine Reihe von Fragen, die ihru
logisch schienen, deren Zusammenhang sie aber nach und nach°'
griff. Sie erzählte, was sie von diesem Krille erfahreny« '
und von der geheimnisvollen Mappe. „Begreifen Sie das.
greifen Sie diesen Umweg, den die Mappe nehmen sollte-
schuf sich doch so einen Mitwisser?"

„Vielleicht wollte er einen Mittäter." Er wurde^bhasi
„Es ist ein uralter Trick, etwa bei Taschendieben. Sie geben
gestohlene Gut dem Zweiten, dem Dritten weiter und stehen>
da, wenn man sie untersucht. Wenn die Sache mißlang, rva
Letzte verdächtig, in diesem, unseren Fall Herr Dolkngrn.
Letzten beißen die Hunde."

„Dieser Schuft!"
„Hat dieser Krille vielleicht eine Freundin?
„Wie soll ich das wissen?" fragte sie wütend. ,
Er klappte bedauernd sein Buch zu. „Ich verspreche- b,

mein möglichstes zu tun. Wer wird übrigens HerrnO
verteidigen, falls es zu einer Anklage kommen sollte-

(Fortsetzung folgt.)



/^us 81ad1 und l.snd
Neuenbürg, 28. Juli . Heute vormittag etwa um 10 Uhr

.->i>«,ete sich auf der Hauptstraße beim Rathaus ein bedauer-
Äip,' llnglücksfall. Der etwa 55 Jahre alte Sensenfchmied
NMibold Lutz wurde, außerhalb der Fahrbahn von einem
ia,->aen Motorradfahrer ungefähren und zu Boden geworfen,
wbei er 'Verletzungen am Kopf erlitt . Der Berunglürkte wurde

'm^ Äuto ins Bezirkskrankenhaus überführt . Der Fall ist
ttmsomehr zu bedauern, als der Verletzte erst vor
^ Sxit einige Monate im Bezirkskrankenhaus verbringen

Ob die'Verletzungen schwerer Natur sind, konnte bis
!̂ t noch- nicht festgestellt werden. Wen die Schuld an dem
llnglücksfall trifft , wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Neuenbürg, 27. Juli . Ein diplomatischer Schritt , oder
keilte besser gesagt, ein Freundschaftsbesuch, führte den Württ.
-lbwarzwaldverem letzten Sonntag nachmittag ins Badische,
»wächst nach der Goldstadt Pforzheim , wo ungewollt auch
ptwaä Gold von uns in Form eines goldenen Vereinsehren-
'ückenä liegen blieb. — Hindurch durchs Häusermeer ! — Wie
mag wohl' dem Großstädter zu Mute sein, weine chm ver¬
gönnt ist, einige Stunden aus seinem Steinbaukasten heraus
daliin zu wandern, wo nur Flüsse und Bäche, Wald und
Wiesen' ihn umgeben? Wir sind aus solch schöner Gegend,
sind aber doch nicht so verwöhnt , daß uns daS Landschaftsbild
von der Nagoldbrücke aus talaufwärts zum Kupferhammer
nicht kurze Zeit in seinem Bann gehalten hätte. Paddelboote
belebten den raschelt Lauf der ufervollen Nagold. Unsere
schritte lenkten auf den Pfad über, der durch Buchen- und
Tannenwald zum SeehauS im Hagenschieß langsam ansteigt.
Einsam im weiten Waldgebiet liegt das ForsthauS, ein ehe¬
maliges markgräfliches Jagdschloß. Ein Ruhestündchen unter
schattigen Bäumen in Gesellschaft des stolzen Pfaus unter¬
brach die Wanderung , die auf dem Waldweg weiterführte zu
der fast völlig im Wald versteckten einstigen Ritterburg , der
Ruine Liebeneck, die von den „stets friedliebenden" Franzosen
IM zerstört wurde. DaS Grün der Wiesen leuchtete nur an
einer einzigen Stelle vom Würmtal herauf. Der etwas hol¬
prige, fast senkrechte Abstieg ins Würmtal war schon eine
Zumutung; er wird aber künftig auf der Vereinsladerrutsche
Marke Netzo sicher schmerzloser vor sich gehen. Im Tal unten
an der Würm war Leben, ein Strandbad neuer Zeit ! Mit
äußerster Vorsicht wurde die Würm auf einem bedenklich
federnden Notsteg überschritten und der Weg eingeschlagen
zur Hochfläche zwischen Nagold- und Würmtal hinauf durch
das Dörflein Hoheuwarth , dann die letzte Wanderstrecke hinab
nach llnterreick-enbach an der Nagold, die hier ein Stück weit
die Landesgrenze bildet. Im „Hirsch" folgten einige Stunden
recht gemütlichen Beisammenseins mit Vertretern aus Baden,
die durchaus keinen ausländischen Eindruck machten und wie
sie erzählten, recht oft schon in unserem idyllisch gelegenen
Neuenbürg Einkehr hielten. Unser Führer , Herr Fabrikant
Staub,  dankte herzlich allen Teilnehmern und munterte alle
auf, mit dem S .W.V. zu wandern und für ihn zu werben.
Unser Führer hat aber auch alleü Grund , sich über die wirk¬
lich schöne Wanderung durch badisches Gebiet zu freuen. Die
Wanderschar, vom 80jährigen Senior -Wanderer bis zum
8jährigen kleinen Mädel hinab, war vergnügt und wieder
einmal gern dabei. Waldheil!

(Wetterbericht .) Schwacher Hochdruck beeinflußt die
Wetterlage und läßt für Mittwoch und Donnerstag mehrfach
heiteres, aber nicht beständiges Wetter erwarten.

Birkenfold, 27. Juli . Bei Volllmondschein in lauer Som¬
mernacht zu wandern , weiß nur der zu würdigen , der je ein¬
mal eme Nachtwanderung mitgemacht chat. Seit Jahren sst
cs üblich im Württ . Schwarzwaldverein , eine solche im Wan-
dechlan festzulegen, und es ist ihr von vornherein ein voller
Erfolg beschieden. So war es auch am letzten Samstag abend,
als nahezu 80 Teilnehmer sich der Führung von Förster Eh-
mann anvertrauten . Unter gütiger Mitwirkung der Wandcr-
kapelle Harmonie marschierten wir zum Dorf hinaus , über
die Schwanner Warte , Dennach, Dobel, Eyachmühle, Roten¬
bach. Das erste schöne Bild zeigte sich uns schon am Riekerts-
wascn: wolkenloser Nachthimmel mit silbernem Mondlicht be¬
strahlte im fahlen Schein das tiefliegende Enztal mit den sich
scharf abhebenden Konturen der dunklen Schwarzwaldberge.
Ein weiteres herrliches Naturbild genossen wir an der
Schwanner Warte , wo die erste kurze Rast gehalten wurde.
Nachdem einige Lieder verklungen, gings weiter aufwärts
Dennach und Dobel zu. Der Mond , bisher unser treuer Be¬
gleiter, verschwindet langsam, die Luft wird kühler; wir
waren auf dem Dobel. In einer Unterkunftshütte lagerten
wir uns und verzehrten das mitgenommene Rucksackvesper.
Musik und Gesang wechselten in bunter Reihenfolge und
trugen viel zur traulichen Unterhaltung am „Lagerfeuer" bei.
Der Führer mahnte zum Aufbruch und in strammem Marsch¬
tempo erreichten wir bald die Eyachmühle. Ein gut gebrauter
Kaffee brachte die müden Lebensgeister ins Gleichgewicht und
frohe Stimmung herrschte. Einzelne Gruppen sonderten sich
ab zu fröhlichem Spiel , andere beschlichen das Rotwild , das
zur Tränke wechselte, wieder andere nahmen ein Bad in der
Ehach, kurzum, jedes ging seiner Passion nach. Gar zu bald
Mua die Abschiedsstunde und der neue Tag brachte neue
Pflichten. Das Eyachtal entlang wandernd kamen wir zum
Endziel unserer Tour : Rotenbach. Nach einstündigem Auf¬
enthalt entführte uns das Dampfroß in die heimatlichen Ge¬
filde. R . B-

Birkcnfeld, 27. Juli . Präsident Aichele und Oberbaurat
Marquardt von der Württ . Wohnungskreditanstalt in Stutt¬
gart besichtigten heute die Kleinwohnhaussiedlung in Birken¬
leid, wo auch dieses Jahr wieder 22 Kleinwohnhäuser erstellt
worden sind. Präsident Aichele äußerte sich über die Siedlung
lehr lobend. Es sei das Vollkommenstein ganz Württemberg
von dem, was er bisher gesehen habe. Oberbaurat Marquardt
Itellte mit Befriedigung fest, daß sämtliche Mängel , die den
chtgebauten Siedlungshäusern noch anhafteten , jetzt vollstän¬
dig behoben sind. Die Herren überzeugten sich davon, wie in
nnem solchen Siedlungshaus eine zwölfköpfige Familie prak-
wch untergebracht ist. Die Siedlung der Baugesellschaftkonnte
wegen Zeitmangel leider nicht mehr besichtigt werden, doch
War auch hier der Eindruck schon von außen ein sehr guter,
wie Gemeinde Birkenfeld kann mit diesem Urteil der Württ.
Wohnungskrcditanstalt Wohl zufrieden sein.

Calmbach, 27. Juli . In aller Stille feierte Fabrikant
alfred Gauthier  am letzten Sonntag seinen 60 . Ge-
vurtstag.  Aus allen Kreisen, insbesondere auchZÄtens der
Angestellten und Arbeiter sind ihm herzliche Glückwünsche und
Zeichen der Atterkennung und Wertschätzungentgegengebracht
worden. Mögen ihm noch viele Jahre Gesundheit beschieden
Ww zum Nutzen seines Werkes, wie auch unseres Ortes.

Bezirksziegenzuchtoerein Neuenbürg
Der Bezirksziegenzuchtperein NeuenbÄrg

Yielt̂ unter Mitwirkung der Württ . Landwirtschaftskammer
a«i -sonntag , den 19. Juli , seine diesjährige Äusstel-

verbunden mit Prämiierung ab- Der Wettcrgott war
Ms dieses Mal nicht hold, weshalb die Ausstellung mit kleinen
Storungen verbunden war . Es kann aber hinsichtlich des
^veriEfes und Besuches der Ausstellung festgestellt werden,
oaß berde recht befriedigend waren und wäre nach allem zu

schließen, bei günstigem Wetter dieses Mal mit einem Massen¬
besuch zu rechnen gewesen, llnter den Besuchern durften wir
mit Freuden Vertreter der Landwirtschaft, der AmtSkörper-
schaft und der Gemeinden begrüßen, so die Herren Landrat
Lempp,  Veterinärrat Dr . Sachs , Oberamtspfleger
Kienzle,  Bürgermeister Knödel  und einige Stadträte.
Das Interesse , das gerade die Amtskörperschaft und die Ge¬
meindebehörden unserer Sache entgcgenbringen, soll uns ein
Ansporn sein, die Ziegenzucht in unserem Bezirk weiterhin zu
fördern.

Ter Auftrieb , durch die oben erwähnten Umstände etwas
verzögert, war sehr befriedigend, waren doch insgesamt 80
Tiere, davon ca. 50 Muttertiere , 7 Böcke und der Rest Jung¬
tiere, ausgestellt. Mit dieser Ausstellungsziffer kann der Ver¬
ein auf seine größte der bisher stattgehabten Ausstellungen zu¬
rückblicken. Nachmittags Uhr fand im Gahaus zum „Grü¬
nen Baum " eine Versammlung der AusstellungSkeilnehmer
statt. Nach einleitenden Begrüßungsworten des Vorsitzenden,
Dr . Buepple,  und Bekanntgabe der Richtlinien, von denen
sich das Preisgericht , bestehend aus den Herren Landwirt¬
schaftsrat Haefele, Stuttgart , Tr . Boepple und Ziegenzüchter
Blnich, Neuenbürg , hat leiten lassen, nahm der Vorsitzende die
Preisverteilung vor. Annähernd 50 Prozent aller ausgestell¬
ten Tiere waren prämiierungsfähig , so daß 31 Preise verteilt
werden konnten. Es erhielten für gute Zucht in der

Jugendklasse: einen Ehrenpreis K. Hagenbuch-Neuen-
üürg mit 31 Punkten , einen 1. Pr . A. Spiegel -Gräfenhausen
31.5 P . einen 2. Pr . A. Zipperle -Obernhauseu 29.5 P ., je einen
3. Preis Karl Hiß-Birkenfeld 28,5 P ., E. Reuster-Ottenhausen
28 P .,

Mittelklasse: Einen Ehrenpreis E. Rapp, Conweiler 38,5
P ., je einen 1. Preis E. Fueß-Gräfenhausen 36,5 P ., E. Dietz-
Gläfenhaufen 31,5 P ., je einen 2. Pr . E. Rittmann -Gräfen-
hausen W P ., M . Finkbeiner-Conweiler 33 P ., E. Dietz-Grä-
fenhausen 33 P ., je einen 3. Pr . W. Schönthaler -Conweiler
32.5 P . A. Spiegel -Gräfenhausen 32,5 P ., H. Reuster-Otten-
hausen 32 P ., M . Schumacher-Gräfenhausen 32 P ., E. Ritt-
mnnn -Gräfenhaufen 31,5 P ., G . Müller -Neuenbürg 30,5 P.

Altersklasse: Einen Ehrenpreis: W. Großmann-Neuen-
bürg 36,5 P ., einen 1. Pr . A. Zipperle -Ottenhausen 31,5 P .,
je einen 2. Pr . Fr . Bührer -Gräfenhausen 31 P ., W. Häußer-
Birkenfeld 32,5 P ., K. Hiß-Birkenfeld 32,5 P ., je einen 3. Pr-
G. Huzel-Neuenbürg 31,5 P ., F. Laxgang-Arnbach 31,5 P ., W.
Nonnenmann -Conweiler 31,5 P ., H. Rentschler-Conweiler
31.5 P ., W. Häußer -Birkenseld 31.5 P ., A. Ahr -Arnbach 30,5
P ., H. Bauer -Gräfenhaufen 30,5 P.

Klasse: Böcke jeden Alters : Einen Ehrenpreis E . Fueß-
Gräfenhausen 31 P ., einen 1. Pr . H. Müller -Neuenbürg 30 P .,.
einen 2. Pr . H. Müller -Neuenbürg 29 P ., je einen 3. Pr . K.
Höll-Birkenfeld 27,5 P ., E. Fueß-Gräfenhausen 26 P.

Im Anschluß an die Preisverteilung wurde Herrn Land¬
wirtschaftsrat Haefele,  der als Vertreter der Landwirt¬
schaftskammer fungierte , das Wort zur Ausstellungskritik und
zu allgemeinen züchterischen Belehrungen erteilt . Er über¬
brachte zunächst die Grüße der Kammer, mit der Versicherung,
daß diese sich freue, an der Förderung der Ziegenzucht im Be¬
zirk Neuenbürg Mitarbeiten zu können und sagte weiterhin die
zukünftige Unterstützung dem Bezirksverein zu. Seine kriti¬
schen Ausführungen über die Vorzüge und Fehler der einzel¬
nen ausgestellten Tiere waren außerordentlich lehrreich uird
mancher Züchter wurde durch sie wieder versöhnt, wenn er
auch keinen Preis mit nach Hause nehmen konnte. Im all¬
gemeinen sprach sich der Vertreter der Land-Wirtschaftskammer
sehr lobend über die Einheitlichkeit der Zucht im Bezirksverein
aus und hob besonders hervor , daß keinerlei sogen. „Ramsch"
auf der Ausstellung zu scher: gewesen sei, vielmehr sei das
Material sehr ausgeglichen und teilweise recht gut gewesen,
so daß sich der Bezirksvcrein nicht zu scheuen brauche, ein
Sortiment seiner Spitzenticre einmal auf eine Landesausstel¬
lung oder die Wanderausstellung der D.L.G. zu senden.

Der lehrreiche Vortrag war für viele Züchter beinahe zu
früh zu Ende und hätte sich sicherlich noch manche anregende
Frage erörtern lassen, wenn nicht die Zeit zum Aufbruch ge¬
mahnt hätte, damit die bis zu diesem Zeitpunkt bei der Turn¬
halle ausgestellten Tiere wieder in ihren Stall zurückgebracht
werden konnten.

Zum Schluß sei noch- erwähnt , daß auch ein großer Teil
der Bevölkerung von Neuenbürg -ein reges Interesse an unse¬
rer Sache gezeigt hat und sei auf diesem Wege der Dank für
die Unterstützungen, die uns zugewendet wurden, nochmals
zum Ausdruck gebracht.

Württemberg
Calw. 27. Juli. (Berkehrsunfall. Am Sonntag abend überholte

ein Motocradsahcer mit Beiwagen in der Stuttgarter Straße ein
Personenauto. Dabei blieb der Motorradfahrer an der Stoßstange
des Autos hängen und wurde mitsamt seinem Motorrad in hohem
Bogen die Böschung hinuntergeworfen. Die verletzten Insassen wurden
in das hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht. Beide Fahrzeuge fuhren
mit sehr hoher Fahrtgeschwindtgkeit.

Breitenberg, OA. Calw, 27. Juli. (Bürgermeisterwahl.) Am
letzten Samstag fand die Neuwahl des Ortsvorstehers statt. Von 288
Wahlberechtigten gaben hiebei 234 ihre Stimmen ab. Mit 68 Stim-
men wurde Darlehenskassenrechner Ioh. Kübler, ein Bruder des seit¬
herigen, nunmehr in den Ruhestand getretenen Bürgermeisters Kübler,
zum Ortsvorsteher gewählt, während die übrigen abgegebenen Stim¬
men sich aus verschiedene Kandidaten verteilten.

Freudenstadt, 27. Juli. (Tödlicher Verkehrsunsall.) Am Freitag
nachmittag wurde das N/? Jahre alte Töchterchen des Schreiners
Ehr. Silzle von Loßburg aus der Straße nach Alpirsbach von einem
Personenauto angesahren und schwer verletzt. Das Kind wurde sofort
ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert, wo es am Samstag früh seinen
schweren Verletzungen erlag.

Stuttgart, 27. Juli. (Zwei Personen ertrunken.) Auf der Berger
Neckarseite sind am Samstag nachmittag wieder zwei Badende er¬
trunken. Da der Neckar viel Schlamm absetzt und die Neckarböschung
ohnehin zu steil und im Wasser sehr glitschig ist. rutschte einer aus,
hielt sich am andern fest und zog ihn mit in die Tiefe. Beide konnten
nicht schwimmen. Mehrere im Tauchen und Rettungsschwimmen aus-
gebildete Besucher des Luftbades Rikli tauchten nach ihnen, aber
vergeblich. Der telefonisch herbeigerusene Rettungswagen der Cann-
statter Feuerwehr war bald zur Stelle. Ein mit Sauerstoffapparat
ausgerüsteter Taucher stieg in die Tiefe und suchte eine Viertelstunde
lang in dem gänzlich verschlammten Neckar, leider wieder vergebens.
Nachdem die Feuerwehr und hilfsbereite Badebesucher mit Greifer¬
stangen eine Stunde lang von Booten aus die nähere Umgebung ab-
gesucht hatten, wurde, so berichtet das Deutsche Volksblatt, das
Rcttungswerk eingestellt. Der eine der Ertrunkenen ist ein arbeitsloser
Knecht aus der Ludwigsburger Straße. Der Name des anderen, etwa
gleichaltrigen, ist noch nicht sicher sestgestellt.

Stuttgart, 27. Juli. (Rasche Justiz.) Der 32 Jahre alte Schleifer,
der in der Nacht zum 25. Juli im südwestlichen Stadtteil in drei
Fällen mutwillig Straßenseuermelderzog und hierdurch das Aus¬
rücken der Berufsseuerwehrveranlaßte, wurde am 25. Juli im gericht¬
lichen Schnellverfahren zu der Gefängnisstrafe von sechs Wochen ver-
urteilt.

Stuttgart, 27. Juli. (Stuttgarter Rechtsanwalt verhaftet.) Bor
einigen Tagen ist In München der Stuttgarter Rechtsanwalt Heynau
verhaftet und in das Stuttgarter Untersuchungsgefängnis übergeführt
worden. Es handelt sich nach Blättermrldungenbei seinen Straftaten

vermutlich um Unterschlagung von Klientengcldern, jedenfalls um Un¬
regelmäßigkeiten in Bezug aus die Entgegennahme von Geldern sowie
um unreelle Machenschaften in Geschäften, die außerhalb des Anwalts¬
betrieds liegen. In die Affäre Ist der vielfach vorbestrafte frühere
Musiker Marr verwickelt, der sckon vor längerer Zeit verhaftet wurde,
owte ein gewisser Rabe, dessen Vergangenheit ebenfalls kriminell nicht

canz einwandscei sein soll. Zusammen mit Marr und Rabe hat
Rechtsanwalt Heynau, wie weiter berichtet wird, Verträge für ein an-
lebliches Reparattonsgeschäft gemacht, bei dem die Frau des früheren
ranzösischen Konsuls in Berlin, Divtnage, um ihr qanzes Vemögen

kam. Dabei soll Heynau den Rabe, über dessen Vergangenheit er
Bescheid wußte, als französischen Attache vorgestellt haben. Ein Ritter¬
gutsbesitzer in Berltn-Mahlow namens Richter hatte Heynau Prokura
erteilt, damit er für ihn Wechsel in beträchtlicher Höhe unterbrknge.
Heynau hat diese Wechsel auch in Umlauf gebracht. Die einge¬
nommenen Gelder sind aber nie an den Austragaeber abgcfllhrt worden,
ändern wurden von Heynau zusammen mit Rabe verbraucht. Der
üsher entstandene Schaden soll sich aus über 500000 Reichsmark be¬
laufen. Gegen Rechtsanwalt Heynau ist schon vor längerer Zeit ein
Disziplinarversahrenbet der Stuttgarter Anwaltskammer eingeleitet
worden.

Stuttgart, 27. Juli. (Autobus stürzt eine Böschung hinunter.)
Sonntag nacht gegen 11 Uhr kehrten drei Auto-Omnibusse mit Mit¬
glieder der Bereinigung der Stuttgarter Marktstandbesitzer von einer
Zchwarzwaldtour zurück. In der Nähe des Kurhauses Glemstal
stürzte der zweite Omnibus, der mit etwa 30 Personen besetzt war,
eine etwa acht Meter hohe Böschung hinunter. Polizei und Feuer¬
wehr wurden sofort alarmiert. Bis zu ihrem Eintreffen wurden die
Verletzten Personen tm nachfolgenden Omnibus untergebracht und
nach Stuttgart befördert. Während der Führer des Wagens unverletzt
blieb, erlitten beinahe sämtliche Insassen des abgestürzten Wagens
Verletzungen, allerdings nur leichter Natur. Der Führer des Omni¬
busses gibt an, daß er durch den Scheinwerfer eines entgegenkommen¬
den Motorrads geblendet wurde. Er habe die Richtung verloren,
sei aus den Schotterhausen ausgesahren und habe dann den Wagen
nicht mehr in die Straße zurückbringen können.

Stuttgart, 27. Juli. (Lebensmüde.) In einem Hause der Linden¬
spürstraße stürzte sich ein 56 Iabre alter Mann aus einem Fcnster
seiner im vierten Stock befindlichen Wohnung aus die Straße. Er
war sofort tot. — Am Samstag brachte sich in einem Hause der
Moltkestraße ein 63 Jahre alter Mann einen Schuß in den Kopf bei.
Er wurde schwerverletzt in das Katharinenhospital etngeliesert. — Eine
27 Jahre alte Frau versuchte von der König-Karlsbrücke aus in den
Neckar zu springen. Sie konnte jedoch an ihrem Vorhaben gehindert
werden und wurde in das Bürgerhospital ausgenommen.

Nsndel und Verkekr
Stuttgart. 27. Juli. (Landesproduktenbörse.) Bei schleppendem

Geschäftsgang verkehrte der Getreidemarkt in abgelausener Woche
infolge der kritischen Geldverhältniffe in nervöser Haltung. — Er¬
freulich ist nur. daß sich in den letzten Tagen das Wetter gebessert
hat, und mit dem Einheimsen der Ernte, die aus dem Felde steht,
begonnen werden konnte. An der Stuttgarter Landerproduktenbörse
notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen 30.50—32.50 (am 20. Juli:
unv.), württ. Weizen—, Sommergerste—, Roggen —, Hafer 19 bis
20 (unv.), WIesenheu(lose, neu) 3 50—4 (unv.), Kleeheu(lose, neu)
4—5 (unv.), drahtgepretztes Stroh 3—3.75 (unv.), Weizenmehl 42.75
bis 43.25 (unv.). Brotmehl 32.75—33.25 (unv.), Kleie 10.75- 11.25
(11—11.50) Mk.

Metrie kßaekrieltten
Metzkirch, 27. Juli. Das Flugzeug 1814 des Württ. Lustsahrt-

verbandes in Stuttgart, das von Stuttgart-Böblingen mit Flugpost
nach Friedrichshasen unterwegs war, mußte heute abend gegen'/->7 Uhr
in Leller(Markung Metzkirch) infolge Ausfalls einer Zündkerze not¬
landen. Trotz der ungünstigen Landungsverhältnisie blieb Apparat und
Führer unversehrt. Die Bodenverhältnisse gestatteten einen Wiederauf¬
stieg nicht. Die Flügel wurden abmontiert und das Flugzeug über
nacht nach Meßktrch verbracht.

München» 27. Juli. Das von der Polizeidirektion München
bis 2. August ds. Is . verfügte Verbot des „Völkischen Beobachters"
wurde durch das Reichsgericht bis 26.Juli 1931 einschließlich beschränkt.

Essen, 27. Juli. Wie verlautet, wird die nordwestliche Gruppe
der Arbeitgeber der Eisen- und Stahlindustrie den Schiedsspruch für
die Metallindustrie ablehnen, da der Abzug der Löhne unter den
heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht ausreichend sei. Man
nimmt an, daß von den Verbänden, die sich in ihrer gestrigen Sitzung
bekanntlich für die Annahme des Schiedsspruches aussprachen, die
Verbindlichkeit des Spruches beantragt wird.

Paris , 27. Juli. Wie Havas aus Santiago de Chile meldet,
hat das Parlament beschlossen, für vier Tage alle Bankgeschäfte zu
sperren, um die Rückkehr zum normalen Geschästsleben zu erleichtern.

London, 27. Juli . Der Führer der Liberalen, Lloyd George,
leidet an einem Ansall von Hamaturie, der ihn zwingt» das Bett zu
hüten.

Maginot über Abrüstung
Paris , 27. Juli . Auf der Jahrestagung der französischen

Reserveoffiziere hat Kriegsminister Maginot den bekannten
Standpunkt der französischen Regierung über die Abrüstung
von neuem festgelegt. Er führte aus , es sei falsch, daß man
die bevorstehende Abrüstungskonferenz als „Abrüstungskonfe¬
renz" bezeichne. Mit ungenauen Formeln wie dieser, werde
man gefährliche Illusionen unter den Völkern schaffen, die
die Wirklichkeit alsdann zerstören werde. Es handle sich nicht
um eine Abrüstungskonferenz, sondern um eine Konferenz der
Begrenzung und Herabsetzung der Rüstungen . Auf dieser
Konferenz werde die französische Regierung nicht, obwohl man
das Gegenteil behaupte, eine negative Haltung einnehmen.
Sie sei bereit, sich mit allen Beteiligten zu internationalen
Maßnahmen zu vereinen, die die Völker von einem Teil der
Lasten befreien können, die die Verpflichtung zur nationalen
Verteidigung ihnen auferlegt . Frankreich fei in der Vermin¬
derung seiner Rüstungen schon sehr weit gegangen. 1921 habe
es 52 Divisionen gehabt, heute noch 25. Auf der bevorstehenden
Konferenz werde man auch fordern , daß man die vertrag¬
lichen militärischen Klauseln der Verträge , die für diejenigen
Nationen festgesetzt seien, die am letzten Kriege teilgenommen
haben, nicht erörtert . Frankreich habe die Initiative zur Her¬
absetzung seiner militärischen Stärke nur ergreifen können
mit Rücksicht auf die Rüstungsbeschränkungen, die Deutschland
durch den Versailler Vertrag auferlegt seien. Wenn Deutsch¬
land heute seine volle Rüstungsfreiheit wieder erhalten würde,
würde Frankreich sich für verpflichtet halten , seine Rüstung zu
verstärken. Es würde damit also ein neues Wettrüsten er¬
öffnen, das es um keinen Preis wünsche.

Der Ehemann ,
Ein Jungvermählter erzählt seinem Freund:
„Ich und meine Frau sind „eins ", so glücklich leben

wir ." .
Der ältere Ehemann sagt:
„Das' ist gar nichts ! Ich und meine Frau sind „10".

Meine Frau ist dabei die „e i n s"."

Eine Pariser Modistin macht darauf aufmerksam, daß die
neuesten Hutmodelle die Gesichter der Hutträgerinnen kürzer
erscheinen lassen —



Wir fürchten , daß die Rechnungen auf die Gesichter der
Ehemänner genau die gegenteilige Wirkung ausübrn werden.

„Ich habe nie das Vergnügen gehabt , Ihre Frau kenneil
zu lernen ."

Wie kommen Tic auf den Gedanken , daß das ein Ver¬
gnügen sei?"

„Meine Frau spricht vier Tprackren."
„Und Tie verstehen alle vier ?"
„Rein , Gott sei Tank , nur eine !"i-
Frau Zintsch stieg in die Fluten des Mittelmeeres.
„Sic nur ", rief sie ihrem Manne zu , „wie die Wogell mich

liebkosen !"

„Va . erwiderte Zeutsch , „das stimmt . Ich ha^ üb»
Haupt schon gesunden , daß das Wasier hier einen sehrlen Geschmack hat ." ^

„Entsetzlich ist das,
will !" wenn eine Front nicht weis;, wcv

„Du Glücklicher, meine weiß es immer !"
sie

Bekanntmachung.
Es wird hiemit bekanntgegeben, daß die Kanzleien der

beiden oberamtlichen Techniker und der Oberamtsgeometer¬
stelle Neuenbürg ab 1. August ds. Is . im Kanzleigebäude
der Amtskörperschaft untergebracht sind.

Sämtliche amtskörperschastlichen Aemter in Neuenbürg
(ausgenommen die Oberamtssparkassemit Telefon Nr. 34
und 40 sowie das Bezirkskrankenhaus mit Telefon Nr. 62)
sind künftig unter den Fernsprechnummern 11, 53 und
162 (SA . 421, 253 und 362) erreichbar.

Neuenbürg, den 25. Juli 1931.
Oberamt : Lempp.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Gllterrechtsregister vom 25. Juli 1931:

Die Eheleute Karl Gottlob Drollinger, Goldschmied
in Birkenfeld und seine Ehefrau Maria Drollinger, geb.
Antoni, daselbst, haben durch notariellen Eheoertrag vom
8. Juli 1931 für ihre Ehe Gütertrennung vereinbart.

Zwangsversteigerung.
Im Zwangswege werden am Mittwoch den 29. d. M .,

vormittags 10 Uhr in Feldreuuach
1 Chaiselongue, 1 Blumenständer, 4 Stühle,
1 Büffet , 1 Schreibtisch, 1 Waschkommode
halbfertig, 4 weiße Marmorplatten , 2 Bett¬
stellen, neu ungebeizt, 2 Nachttische, unge¬
heizt ohne Marmor , 10 Hühner, 1 Hahn

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

GerichtsvollzieherKeidel.

osrleheMiUeiwereiil VNevfelil
Wir machen auf die erhöhten Zinssätze » die in un¬

serem Wartezimmer ausgehängt sind, aufmerksam.

Dobel, den 25. Juli 1931.

VSNkLSgUNS-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben, un¬
vergeßlichen Mutter

psulin« voedsmsr
erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank. Allen denen, die sie während
ihrer schweren Krankheit besucht und erquickt
haben, ein herzliches Vergelts Gott.

Die tieftraudrnden Hinterbliebenen.

IIriM likuMkli Mein
Neu eröffnet haben wir heute unsere

MrvMerWiiMik!
Stets frisch, stets gut, stets billig!

Weißer Frankweilerer .
Roter Haardter . . .
Bockenheimer Berg . .
Neuweierer Riesling . .
Thiergärtner Klingelberger
Waldulmer Spätburgunder

Herrenalber Sprudel *
Mönchs Klosterbrau .
Is Obstwein, reiner Saft

/L Fl.

Ltr. 0.62
0.62
0.80
1.00
1.60
1.80

0.25, Liter-Fl. 0.40
. . Vi A . 0.45
. . Liter 030

V. LsrekerL8vk«, W
kilisls Ksrrsnsld

Oernsdacber 8lrss5e 53

Eintreffend. Ein Waggon

Unterländer tzaber
Köbr. 8eklsmisrör, Untsrreieliönbseli,

l 'olvfon 2.

^usvsi *kaui!
^ugsn sut!
Wen vonlsUkstl Icsutsn

HLädAsp «ei» , dsntltre üsn nun
NOLk wenige Vsgs üsu-
s ^nüsn / ûsvsi 'Irsuk von
vsmon - Konlvktion doi

«ml. VmMembeiteii
werden in

sigsnsr Bisrkststts
rasch und preiswert ausgeführt.

L.D4ssk 's«ks kucticirucksrei

Forstamt Neuenbürg.

Wiede » Verkauf um
BsWlz und Reisig

am Donnerstag den 30. Juli
1931, abds. 6Uhr , an Drei¬
markstein an Abtlg. 31 Tor:
4 Rm. Ta.-Stempel, 2 Mir.
lang (Nr. 31 - 33), Abt . 12
Dickerbusch: 120 Ndh.-Wellen
(Nr. 3), Abt. 57 Steinbruch:
60 Ndh.-Wellen (Nr. 19).
Oberamtsstadl Neuenbürg.Gesunden
Geldbetrag . Auskunft beim

Bürgermeisteramt.

Schuldad Rcueudürg
im August 1931geschlossen!

B i r k e n f e l d.Klee-oder
Mesen-GraS
zum Abfüttern gesucht.

Baumgartenftr . 1.

8ÜV Mark
aus Prioathand auszunehmengesucht.

Angebote unt. H. 567  ^
dre ,.Enztäler"-GeschästssteIIp

B irkenfeld^
Zirka 16 Ar

auf dem Halm zu kaufen ge¬
sucht. ^

Zu erfragen bei der Agenturds. Blattes. "

Oberlengenhardt.
Ein Faß 150 Liter guter

ist zu verkaufen
Haus Nr. 1.

Rotensol
Ich Unterzeichneter verkaufe

eine 40 Wochen trächtige, guteAutr- unü
kskrkub,

unter zwei die Wahl.
Wilhelm Kull,

Bahnarbeiter.

1
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Dessins . . liltr.

»«nnttsn rein« Wolle, in AroösrLusivubi ri -snspsi -ent reine Wolle mit L ' nso
kur äus moäsrs Llelä.

Ussvlivoiis roivs Wolle, srlnvsrs
tzllulitiit, 100 ow breit

t4snt « I»totks reine Wolle
130 em breit

Ce« pe »si «t reine Wolle, in eilen
Lsrbsn . . . . . Stsntsd -Vuresit reine Wolle, in N90

. ottsr Austsruoe, 140 cm br., Mr . U

»» k- orrL « ! ivi
k«tiriktli «b u ««i teiskniiiseti destsiit « Vsr « n « sr «t« n prompt erls «tigt.

mit unserem Ztuto Luge »tsii1.
SsUsutt « « sren « srüsn keostenlor
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